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P f r ü n d e gesetzt. Der Kanonikus soll ihn investieren. Der Fürs t 
hatte ihn präsent ier t , aber nur bedingungsweise, wenn er 
dem Bischof genehm sei. (Also ganz anders als unter den 
Hohenemsern!) Reinberger war i n W i e n angestellt und 
hatte gute Zeugnisse. E r blieb bis zu seinem Tode, 87 Jahre, 
auf der P f r ü n d e und war ein W o h l t ä t e r der Kirche und 
der Armen . 

1759 Okt. 6. Fürs t Wenzel präsent ier te nach dem Tode Reinbergers 
den A n t o n T h ö n y , dessen auferbaulicher Wande l chm 
gerühmt worden sei. (Papier O r i g . Siegel des Fürs ten . ) 

Unter diesem K a p l a n ergab sich ein Anstand mit dem P f a r ­
rer wegen der Applikationspflicht der h l . Messen. 

K a p l a n Thöny behauptete, er sei nicht verpflichtet, f ü r die 
S t i f t e r zu applieieren uud brauche auch nicht in der P f a r r ­
kirche zu Schaan Messe zu lesen. Auch beschwerte er sich, daß 
ihm der P fa r r e r den Meßwe in nicht gebe. E r kommentiert 
den S t i f tb r ie f seiner P f r ü n d e zu seinen Gunsten. Der P f a r r e r 
(Dekan v. F rewi s ) wies seine Anklagen zurück, warf dem 
K a p l a n vor, daß er monatelang abwesend sei, keine Messe in 
der Pfarrkirche lese, f ü r die hohen Feste fremde Priester stelle, 
die nichts als eine stille Messe lesen, übe rhaup t keine A u s ­
hilfe i n der Seelsorge leiste, und f ü r die S t i f t e r nicht die 
Messe lese, obwohl diese die schöne S t i f t ung laut S t i f tb r ie f 
zum Trost und He i l ihrer und ihrer Vorfahren und Nach­
kommen Seelen gemacht haben, was doch die Pfl icht der App­
likation i n sich schließe. S e i n f rühe re r K a p l a n Reinberger, der 
über 39 Jahre neben ihm gewesen, habe ganz andere Gesin­
nungen gehabt. Die beiden Herren vertraten ihren Stand­
punkt mit großer Gewandtheit i n wiederholten Schreiben 
an das Ord inar ia t . Letzteres entschied endlich den St re i t 
unter dein 18. Oktober 1762 dahin: E i n jeweiliger K a p l a n 
von Schaan hat wenigstens alle Wochen des Jahres eine 
Messe f ü r die S t i f t e r seiner P f r ü n d e zu lesen und ist gemäß 
der P r a x i s seiner Vorgänge r und alter Uebung verpflichtet 
am Orte seines Venefiziums zu wohnen und am A l t a r seines 
Benefiziums die Messe zu lesen, außergewöhnliche Fä l l e na­
türlich ausgenommen. Dem jetzigen K a p l a n wi rd strenge 
befohlen, sich entweder zu'seiner Residenz zu begeben, seine 


